
Sprachaustausch mit Tramelan 
Vergangene Woche waren in den Gängen und Zimmern der Oberstufe Gassacker 
häufiger als gewohnt französische Sätze zu hören. Gleichzeitig flossen im Schulhaus 
im bern-jurassischen Tramelan wohl auch vermehrt deutsche Ausdrücke in die dor-
tige französische Alltagssprache ein. 23 Schülerinnen und Schüler unserer 8. und 9. 
Klasse haben an einem einwöchigen Sprachaustausch teilgenommen.  
Und so läuft das jeweils ab: Zwei Schülerinnen oder Schüler besuchen sich je vier-
einhalb Tage, wohnen in der anderen Familie, besuchen die Schule am fremden Ort. 
So kommen sie - das ist das vorrangige Ziel des Austauschs - mit der anderen 
Sprache in Kontakt. Thomas Raaflaub, der bernische Koordinator im Sprachaus-
tausch, betont jedoch, dass da noch viel mehr geschehe, nämlich "ein Kulturaus-
tausch im umfassenden Sinn". Die Jugendlichen sehen, wie eine andere Familie 
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funktioniert, was sie isst, wie sie kommuniziert, den Alltag organisiert. Grenzerfahrung, Lebens-
bildung sei das - einerseits weil es Flexibilität brauche, sich in der fremden Umgebung 
zurechtzufinden, anderseits weil die Jugendlichen lernten, die eigene Familiensituation differen-
zierter zu beurteilen.  
Eine erste Begegnung der 
Partnerfamilien fand am 23. 
Januar in der Aula Gassacker 
statt. Eltern und Kinder aus 
Tramelan und Meikirch wur-
den an einem Informations-
Apéro von Thomas Raaflaub 
und Alexandre Mouche zweis-
prachig begrüsst und über den 
Ablauf des Austauschs in-
formiert: 
Die einen Eltern bringen ihre 
Tochter, ihren Sohn am Sam-
stag in die Austauschfamilie 
ennet der Sprachgrenze. 
Dabei könnten sie auch gleich 
überprüfen, „ob der Kühl-
schrank voll und die Matratze 
genügend weich ist“. Am 
Mittwoch darauf erfolgt der 
Tausch (in Meikirch beispiel-
sweise mittels Car und Be-
gleitung durch eine Lehrper-
son). Und dann, am zweiten 
Sonntag, holen die anderen 
Eltern ihr Kind in der Gast-
familie wieder ab.  
Die Erfahrungen und Rück-
meldungen unserer Schü-
lerinnen und Schüler sind 
durchaus positiv:  
„Je pense que l’échange est une 
très bonne chose pour appren-
dre une autre langue. J’ai vécu 
de très bons moments avec mon 
correspondant, nous avons skié, 

visité une usine et fait de très 
drôles parties de Babyfoot.“  

Robin (avec Liam)  

„Der Aufenthalt in Tramelan 
war sehr interessant. Am An-
fang war es jedoch eine grosse 
Umstellung, weil plötzlich alle 
Leute französisch sprachen. 
Doch nach einem Tag war es 
schon fast normal, und ich ver-
stand ein paar Sätze und lernte 
ein paar Wörter dazu. Der Aus-
tausch machte sehr viel Spass.“ 

Pascal (mit Emile) 

„L’échange s’est bien passé.  
L’école de Meikirch est très dif-
férente de celle de Tramelan. 
Elle ressemble un peu à un 
hôpital, mais elle est clairement 
plus moderne que l’école de 
Tramelan, dont la façade fait 

partie de l’UNESCO. Elle a un 
charme fou.“ 

Maël (avec Sofia)  

„In der Schule war vieles an-
ders. Die SuS mussten am An-
fang einer Lektion immer auf-
stehen und alles in ein Auf-
gabenheft schreiben. Im Biolo-
gieunterricht habe ich gar nichts 
verstanden, aber das machte 
nichts. Ich fand es super, mal 
ein anderes Umfeld kennen-
zulernen.“ 

Sarah (mit Louisa)  

„Eine tolle Zeit mit interessan-
ten Einblicken! Ich war er-
staunt, dass die SuS dort keinen 
Zusammenhalt wie wir in 
Meikirch haben. Sie waren so-
gar so distanziert, dass sich 
Mädchen und Jungs kaum 
miteinander unterhalten haben 
und es dort richtige Cliquen 
gab. Trotz der Gruppierungen 
nahmen sie uns gut auf, und wir 
lebten wie eine grosse Familie.“ 

Sarah (mit Cindie)  

„In der Schule von Tramelan 
kennt man offenbar keine 
Gruppenarbeiten. Das fand ich 
schade. Positiv hingegen war 
der Beck, der in der Pause mit 
Gipfeli vorbeikam.“  

Dominik (mit Jonah)  
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INFORMATIONEN DER SCHULLEITUNG 
Der Schulstandort für die neu eröffnete 1.-3.Klasse ist in Ortschwaben. 

Als Nachfolger von Natalie Stepniewski wurde für die 4.-6.Klasse Orange Herr Simon Brechbühl als Klassen-
lehrer gewählt. Er wird sich im Sommer-Newsletter selber vorstellen.  

Die neue Schulleiterin ab Sommer 2019 heisst Karin Kircher. Sie wird ab sofort mit 15% an der Leitung un-
serer Schule beteiligt sein.   



„Eine super Woche! Ich war sehr 
überrascht, wie gut wir uns ver-
ständigen konnten. Man musste 
nur einfache Wörter benutzen 
und langsam sprechen, um et-
was zu erklären. Diese Woche 
bleibt mir bestimmt in sehr 
guter Erinnerung!“ 

Flavia (mit Amélie)  

Pausenlos auf 
Draht?  

Digitale Medien 
im Familienalltag 

Smartphone, Tablet, Spielkonsole 
und Computer beeinflussen das 
Freizeitverhalten unserer Kinder. 
Eine Herausforderung für uns 
Eltern und zugleich eine Chance 
-wir als Eltern können unsere 
Kinder dabei unterstützen, einen 
risikoarmen und bewussten Um-
gang mit den digitalen Medien 
zu finden. Das Fachpersonal von 
zischtig.ch wird uns an zwei Ver-
anstaltungen fit für eine gelin-
gende Medienerziehung machen.  

Montag, 17.06.2019 für Eltern 
KiGa - 4. Klasse 
Montag, 21.10.2019 für Eltern 
5. – 9. Klasse  

Weitere Infos folgen. Reservieren 
S ie s ich schon heute den 
entsprechenden Termin. Wir 
freuen uns auf einen lehrreichen 
und interessanten Abend.  

Sehen und gese-
hen werden 

Kinder sind im Strassenverkehr 
besonders gefährdet. Damit der 
Weg in den Kindergarten oder 
zur Schule ein besonderes und 
vor allem sicheres Erlebnis bleibt, 
müssen sich Eltern, Schule und 

Gemeinde gleichermassen in der 
Verkehrssicherheitsarbeit an-
strengen. 
Einen wesentlichen Beitrag zur 
Sicherheit auf dem Schulweg 
können Eltern leisten, indem sie 
ihre Kinder mit geeigneter Be-
kleidung bzw. reflektierenden 
Materialen ausrüsten. Dazu 

zählen nebst der offiziellen 
Leuchtweste der Schule Sohlen-
blitze und Reflektorbänder für 
Arme oder Beine. Wer seinen 
Schulweg mit Rädern oder Rollen 
ausgestatteten Fortbewegungs-
mittel zurücklegt (Rollschuhe, 
Inline-Skates, Skateboards, Trot-
tinets und Fahrräder), trägt stets 
einen Helm und verfügt bei 
schlechter Sicht vorne über ein 
weisses und hinten ein rotes 
Licht am Körper oder fest mon-
tiert am Gerät. 

Üben Sie mit Ihrem Kind den 
Schulweg schon vor dem Kinder-
gar ten- und Schule int r i t t . 
Wählen Sie dabei die von der 
Gemeinde empfohlenen und 
sicheren Wege und Strassenüber-
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Agenten auf dem Weg 
Das MFM-Projekt ist ein sexu-
alpädagogisches Prävention-
sprojekt für Mädchen und 
Jungen im Alter von 10-12 
Jahren und deren Eltern. Ziel 
der Kursleiter ist es die Ju-
gendlichen altersgerecht, offen 
und achtsam mit den körper-
l i chen Verän-
derungen ver-
traut zu machen. 
So machten sich 
anfangs Januar 
2019 in einem 
Tagesworkshop 
16 Jungs als Agenten auf den 
Weg um mehr über Ihren 
eigenen Körper, die Pubertät 
und das andere Geschlecht zu 
erfahren. Die Eltern wurden 
am Vorabend umfassend über 
den Ablauf des Workshops in-
formiert, womit eine gute Ba-
sis geschaffen wurde, dem 
eigenen Kind einen positiven 
Zugang zu seinem Körper zu 
vermitteln und mit ihm im 
Gespräch zu bleiben. Die 
Rückmeldungen zum Projekt 
waren von a l l en Se i ten 
durchwegs positiv. 
Deshalb freut es uns sehr, dass 
der Elternrat im Herbst 2019 
einen Workshop „Zyklusshow“ 
für die Mädchen anbieten 
kann. Bitte reservieren Sie für 
Ihre Tochter und sich bereits 
heute die folgenden Termine: 
Freitag 29. 11. 2019 (Vortrag 
Eltern) , Samstag 30.11.2019 
(Workshop) Mädchen 
Die Kursausschreibung wird 
Ihnen zu einem späteren Zeit-
punkt zugestellt. 
Mehr Informationen zum 
MFM-Projekt erhalten Sie 
unter www.mfm-projekt.ch 

http://www.mfm-projekt.ch
http://www.mfm-projekt.ch


querungen. Es ist wichtig und 
unabdingbar, dass Kinder bei 
gefährlichen Verkehrssituationen 
u n d s t a r k f r e q u e n t i e r t e n 
Kreuzungen von Eltern oder Be-
treuungspersonen anfänglich be-
gleitet werden. Für den Schul-
weg muss stets genügend Zeit 
eingerechnet werden. Gerade die 
k l e i n e r e n K i n d e r m ü s s e n 
frühzeitig losgeschickt werden, 
damit sie den Schulweg zu Fuss 
oder mit dem Postauto ohne 
Stress zurücklegen können. 
Wenig hilfreich sind «Eltern-
taxis». Da der Schulweg im 
Leben der Kinder einen wichti-
gen Platz einnimmt und gleich-
zeitig zu den wenigen Freiräu-
men gehört, in denen Kinder sich 
ohne Eltern, Grosseltern und Be-
treuungspersonen entfalten kön-
nen, empfehlen wir keine früh-
morgendlichen Fahrten mit dem 
Auto in die Schule. 
Für Fragen oder Bemerkungen 
zur Verkehrsinfrastruktur und 
Schulwegplanung der Gemeinde 
Meikirch steht Ihnen der Eltern-
rat oder die Bauverwaltung 
Meikirch jederzeit gerne zur Ver-
fügung. 

Die kantonalen 
Schulsportmeister-

schaften 2019 

Auch dieses Jahr fuhren wieder 
drei Teams an die kantonalen 
Schulsportmeisterschaften. Das 
Team der Mittelstufe fuhr unter 
der Leitung von Silas Meier nach 
Bümpliz. Die SuS spielten dort 6 
spannende Matches, haben dabei 
nur knapp den ersten Platz ver-
passt und mussten sich mit dem 
2. Rang begnügen. Spass machte 
es dennoch, und zufrieden mit 
dem Ergebnis war man auch.  

Das Mädchen-Team «Los Amigos» 
der 7. Klasse hat sich, gecoacht 

von Frau Sollers Stellvertretung 
Tomas Dahms, in Aarwangen mit 
drei anderen, gleichaltrigen 
Teams in je einem Hin- und 
Rückspiel gemessen. Nach einem 
verhaltenen Start stabilisierte 
sich die Spielleistung, die Sicher-
heit im Spielaufbau und die An-
zahl der Asse beim Aufschlag. 
Am Ende verpasste man auch 
hier den ersten Rang -aufgrund 
der schlechteren Punktebilanz 
mit dem Erstplatzierten aus 
Frutigen- denkbar knapp.  
Die zwei Volleyballteams der 
Oberstufe (Mädchen- und Kna-
benteam) spielten ihr Turnier, 
begleitet von Thierry Sommer, 
ebenfalls in Langental-Aarwan-

gen. Die Frauenmannschaft 
spielte sicherlich kein schlechtes 
Turnier. Von 5 Spielen gewannen 
sie 3. Diese Leistung brachte sie 
auf einen soliden 7. Platz von 
insgesamt 12 Frauenteams. 
Die Mannschaft der Jungs spielte 
nur 4 Spiele, gewann aber leider 
auch ein Spiel weniger. Die zwei 
verlorenen Matches waren sehr 
knapp, beide verloren sie mit 
2 2 : 2 5 . D i e s e e t w a s e n t-
täuschende Leistung brachte sie 
ebenfalls auf den 7. Platz, aller-

dings von nur 9 Teams. 
Für alle SuS waren die Turniere 
sicherlich ein positives Erlebnis, 
eine tolle Abwechslung zum 
Schulalltag und eine optimale 
Möglichkeit, zu zeigen, was man 
im Schulsport trainiert und gel-
ernt hat. Alle zusammen hatten 
viel Spass und genossen das Er-
lebnis. 

Thierry Sommer mit Unterstützung 
der OST-SuS 

Pouse fägt! 

Wir ziehen uns warm an und 
rennen nach draussen. 
Dank der tatkräftigen Hilfe 
einiger Eltern haben wir jetzt ein 
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zweites Ludothek-Schöpfchen, 
wo ganz viele Spielsachen Platz 
haben! Dort holen wir, was wir 
zum Spielen brauchen. 
Wir fahren mit den Wägeli kreuz 
und quer über den Pausenplatz, 
sausen die Rutschbahn hinunter, 
schaufeln Löcher im Sandkasten, 
spielen Rössli, toben uns beim 
Fussball-Spielen aus, plaudern 

miteinander, klettern auf den 
Turm und entdecken viel Neues. 
Zusammen macht es Spass, egal 
ob die Sonne scheint, ob es reg-
net oder schneit.  
Wenn sich jemand verletzt, 
trösten wir einander. Wenn es 
Streit gibt, suchen wir im Schul-
hausrat gemeinsam nach Lösun-
gen, mit denen alle einver-
standen sind. „Üsi Pouse z’ 

Wahledorf fägt!“ 

Kindergarten – 3. Klasse Wahlendorf 

Schellenursli 

Im KG Luchs in Ortschwaben 
bearbeiteten wir das Thema 
„Schellenursli" . Die Kinder 
bastelten unter anderem Schel-

lenurslis als Tütenkaspar und 
gestalteten ein eigenes Bilder-
buch. Zum Abschluss gab es 
einen Glockenumzug, um den 
Winter 
auszutreiben. Im Graubünden 
nennt man diesen Umzug „Cha-
landamarz“. Anschliessend gab 
es ein feines Znüni mit selbstge-

backener Bündner Nusstorte, 
gedörrten Birnen und Äpfeln. 

Heidi Marti 

Smoothies - Food to 
the test! 

Im Rahmen des Englischunter-
richts hatte die 5. Klasse den Auf-
trag, einen eigenen Smoothie zu 
kreieren und eine Degustation 
vorzubereiten. Dafür mussten sie 
als Erstes eine «List of ingredi-
ents» - Zutatenliste - erstellen. 
Der zweite Schritt lag darin, 

einen Step-by-Step-Guide zu 
schreiben, der die genaue Vorge-
hensweise und das Rezept bein-
haltete. Die Rezepte wurden von 
den Schülerinnen und Schülern 
mit passenden Bildern und Zeich-
nungen illustriert. Doch das war 
erst die Vorbereitung! An einem 
Mittwochmorgen schleppten 
viele Kinder ihre Mixer von 

zuhause mit in die Schule, und 
das Klassenzimmer verwandelte 
sich in eine Fruchtsaftproduk-
tion. Überall wurde geschnippelt, 
geschält und gemixt. Bei der De-
gustation selbst gab es von er-
staunten bis verzogenen Gesich-
tern sämtliche Reaktionen! Im 
Mittelpunkt standen aber klar die 
Kreativität, der Eifer und die 
Freude der Kinder an ihren eige-

nen Kreationen. 
Corina Gafner 
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Skilager der Ober-
stufe in Zermatt 

Am Montag, dem 27. Januar ging 
es ab ins Skilager. Das Postauto 
brachte uns nach Bern, wo wir in 
den Zug nach Visp umsteigen 
mussten. Mit dem ganzen 
Gepäck war das ziemlich müh-
sam. In Visp hiess es nochmals 
umsteigen. Als wir dann endlich 
in Zermatt waren, gab es 
zunächst einmal ein heilloses 
Durcheinander, weil sich alle in 
i h r e S k i s c h u h e z w ä n g e n 
mussten. Danach brachte uns 
eine Bahn auf den Gornergrat, 
von wo wir eine glasklare Aus-
sicht auf das Matterhorn hatten. 
Zum ersten Mal in meinem Leben 

sah ich das Matterhorn in echt. 
Jetzt ist auch mir klar, warum 
dieser Berg so berühmt ist. 
Nach einem wirklich schönen 
Nachmittag ging es zu unserer 
Jugendherberge, wo wir unsere 
Zimmer bezogen und ein wenig 

Freizeit hatten. Ich fühlte mich 
dort sofort pudelwohl. 
Die erste Abendunterhaltung 
wurde von der Klasse Indigo or-
ganisiert und bestand aus einem 
Tichu-Turnier. Die Klasse Karmin 
liess uns am zweiten Abend in 
Gruppen ein Theater erfinden, 
und die Klasse Siena führte am 
dritten Abend „Herzblatt“ durch. 
Es gab ein paar lustige Paar-
Kombinationen. Das Lotto der 
Lehrer am letzten Abend hat mir 

persönlich jedoch am besten 
gefallen.  
Nachtruhe war in der Regel um 
22 Uhr, und um 7 Uhr wurden 
wir jeweils geweckt. Nach dem 

Frühstück standen wir meistens 
um 8.30 Uhr schon wieder auf 
dem/n Brett/ern und kurvten im 
wunderschönen und sehr grossen 
Skigebiet herum. An manchen 
Tagen war es sehr kalt, einmal 
-26 Grad! Wir waren deshalb 
froh, dass wir unser Picknick am 
Mittag in einem Restaurant essen 
durften.  
Gegen 16.30 machte sich meine 
G r u p p e j e w e i l s a u f d e n 
Heimweg, wobei ich den Weg 

durch einen Tunnel bis zur 
Gondel mit den Skischuhen an 
den Füssen etwas mühsam fand. 
Am letzten Tag packten wir all 
unser Zeugs zusammen und gin-
gen als Überraschung noch 
Schlittschuhlaufen. Ich mag das 
Schlööfle eigentlich nicht so und 
kann es auch nicht so gut, aber 
es war trotzdem ein gelungener 
Abschluss eines echt tollen 
Lagers.  

Silas, 9.Klasse  
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Kreativer ins neue 
Jahr 

Etwas Neues und Aufregendes. 
Etwas, bei dem man zum Voraus 
n i c h t w e i s s , w a s d a b e i 
rauskommt. So sollte der Start 
ins Jahr 2019 für alle Schülerin-
nen und Schüler im Gassacker 
aussehen. Mit diesen Ideen ist 
der Schülerrat an die Planung 
des Morgens vom 7. Januar 
herangegangen. 

Und beim Programm, das der 
Schülerrat – mit tatkräftiger Un-
terstützung der Lehrpersonen in 
der Ausführung - auf die Beine 
gestellt hat, wusste wirklich nie-
mand , was am Ende her-
auskommen würde! 

Am Morgen des 7. Januars um 
8.15 Uhr erhielten in der Aula 
alle Jahresgruppen der Mittel- 
und Oberstufe den Auftrag, bis 
um 11 Uhr eine Projektskizze für 
einen Anlass auszuarbeiten, an 
d e m a l l e K i n d e r u n d J u-
gendlichen des Gassi teilnehmen 
können. Verschiedene Kriterien 
gab es zu berücksichtigen: So soll 
das Projekt zum Beispiel zwi-
schen Frühlings- und Sommerfe-
rien durchgeführt werden, die 
Budgetobergrenze von Fr. 200.- 
musste eingehalten werden, und 
auch der Organisationsaufwand 
wurde definiert. 

Am Ende des Morgens, nach 
fleissigem Brainstorming und 
intensiver Recherche- und Pro-
jektarbeit, stellten alle 15 
Jahresgruppen ihre Ideen vor. 
Die Auswahl und Vielfalt der Pro-
jektskizzen war beeindruckend: 
Spielnachmittage, Kuchenback-

Wettbewerb, Sponsorenläufe, 
Outdoorkino, ein Bildergestal-
tungs -P ro j ek t und andere 
kreative Ideen fanden den Weg 
auf die Bühne. 

Die Qual der Wahl: Alle Schü-
lerinnen und Schüler konnten 
mit ihrer Stimme auswählen, 
welche Projekte ihnen am besten 
gefallen. Die beiden Projekte mit 
den meisten Stimmen werden 
noch in diesem Schuljahr umge-
setzt. Beiden Siegerprojekten 
stehen ein Budget von Fr. 200.- 
sowie die Unterstützung durch 
das Team des Schülerrats zur 
Verfügung. 

Und nun sind wir voll dran mit 
der Planung der beiden Anlässe, 
die beim Projektwettbewerb die 
meisten St immen erhal ten 
haben. Zwischen den Frühlings- 
und Sommerferien gibt’s einen 
Spielnachmittag, an dem in 
Teams das legendäre „No-Name-
Game“ gespielt wird. Das zweite 
Projekt ist ein Outdoorkino-
Abend mit Übernachtung im Gas-
sacker. Das Planen, Organisieren 
und Umsetzen von Projekten 
eröffnet für alle Beteiligten auch 
neue Lernfelder: Rahmenbedin-
gungen müssen de f in i e r t , 
Zuständigkeiten und Verant-
wortlichkeiten geklärt werden. Es 
gilt, Unterstützung zu orga-
nisieren und wichtige Personen 
miteinzubeziehen. Auch die Ver-
fügbarkeit von Räumen und Ma-
terial, von personellen und fi-
nanziellen Ressourcen muss 
berücksichtigt werden. 

Ich freue mich auf die weitere 
Arbeit gemeinsam mit den 
Kindern und Jugendlichen der 
Jahresgruppen und des Schüler-

rats an den beiden Projekten. 
Und natürlich freuen wir uns auf 
viele zufriedene Gesichter und 
eine tolle Stimmung beim „No-
Name-Game“ und im Outdoorki-
no! 

Christof Iseli, Schulsozialarbeiter 

Unser Zivi verab-
schiedet sich 

Im vergangenen halben Jahr 
habe ich über 200 einzigartige 
Kinder und Jugendliche ken-
nengelernt, die mir sehr ans 
Herz gewachsen sind. Ich 
werde sie auf jeden Fall ver-
missen! Mit ihnen in der 
Schule zu arbeiten und für sie 
und für die Lehrpersonen da 
zu sein, hat mir wirklich Spass 
gemacht. 
Überall war ich mit dabei: 
beim Spielen, Lesen, Schrei-
ben, Turnen, Musizieren und 
Theaterspielen. Oft habe ich 
getröstet, geschlichtet oder 
einfach zugehört. Mit einigen 
Kindern war ich näher unter-
wegs und habe sie gezielt in 
ihren Herausforderungen un-
terstützt. Zu sehen wie sie 
Fortschritte machen und 
dazulernen, war das Highlight 
meiner Zeit hier! 
Für mich war es immer span-
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nend zu hören, was die Schü-
lerinnen und Schüler be-
schäftigt und wie sie denken. 
Oft sprachen wir über Alltäg-
liches, manchmal aber auch 
über wichtige Fragen und 
Themen. Ihre Lebensfreude 
und ihr Humor haben mich 
immer wieder angesteckt. 
Eine Begegnung mit einem 
Kindergartenkind vergesse ich 
nie. Es fragte mich, warum ich 
hier bin. Auf meine Erklärung 
entgegnete der Junge ganz 
verwirrt: «Aber du machsch ja 
gar nüt!» Ich habe gar nicht 
gewusst, dass gar nichts tun so  
anstrengend ist... :)  
Alles in allem war mein Ein-
satz in der Schule sehr be-
lohnend. Die Lehrpersonen 
waren immer dankbar für 
meine Arbeit und die Schüler 
hatten meistens Freude daran, 
wenn sie zusammen mit mir 
etwas machen durften. 
Allen, die einen Teil vom 
Schulleben sind, sage ich ein 
grosses Merci für  
diese Zeit und wünsche allen 
einen guten Abschluss des 
Schuljahres. 

Josua Roggli, „Zivi“ 

Urlaubsvertretung 
von Petra Soller 

Diese Vorstellung ist zugleich 
mein Abschied.  
In den vergangenen zwei Monat-
en durfte ich an eurer tollen 
Schule Petra Soller stellvertreten. 
Jeden Morgen fuhr ich eine halbe 
Stunde mit dem Fahrrad bergauf 
und wurde schliesslich mit dem 
besten Blick in die Ferne und mit 
wundervollen SchülerInnen be-

lohnt. In Erinnerung werden mir 
bleiben die Teilnahme am Volley-
ballturnier in Aarwangen, wie 
mich Liam im Judounterricht auf 
die Matte warf und die BG-Stun-
den, in denen ihr eure ersten 
Videos geschnitten habt. Ich 
werde euer Miteinander vermis-
s e n u n d m i c h ü b e r d e n 
Gedanken freuen, dass ich einen 
Ort kenne, an dem dieses 
gepflegt und kultiviert wird.  

Herzlichst Tomaš Dahms 

Die neue Schul- 
leiterin stellt sich 

vor 
Nach meiner Ausbildung zur 
Primarlehrerin am Lehrerseminar 
Lerbermatt in Köniz, fand ich 
meine erste Anstellung als Mit-
telstufenlehrerin im Berner Ober-
land.  
Wenige Jahre später hatte ich 
erstmals die Möglichkeit, Luft im 
Führungsalltag zu schnuppern. 
Die positiven Erfahrungen und 
Rückmeldungen in der Rolle der 
Schulleiterin bestärkten mich, 
den e ingesch lagenen Weg 
fortzusetzen und mich gezielt 
weiterzubilden. 2012 schloss ich 
meinen Master in Bildungsma-
nagement zum Thema “Auf dem 
Weg zur gesunden Schule“ er-
folgreich ab.  
Seit 13 Jahren arbeite ich als 
Schulleiterin, die letzten davon 
als Tagesschulleiterin an der 
Tagesschule Länggasse in Bern. 
Auch im kommenden Schuljahr 
werde ich dort weiterhin mit 
einem kleinen Pensum tätig sein. 

In all diesen Jahren brachte ich 
das Thema meiner Masterarbeit 
in meine Arbeit ein und ver-
suchte dies mit den Mitarbeiten-
den zu leben.  
Nach vielen Jahren im Berner 
Oberland werden wir voraus-
sichtlich diesen Sommer nach 
Meikirch ziehen.  
Mit viel Freude und sehr mo-
tiviert blicke ich meiner neuen 
Anstellung in den Schulen 
Meikirch entgegen. 

Karin Léonie Kircher-Steudler 

Ein Bonmot zum 
Schluss 
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„Ich habe schwach 
angefangen, aber 
dann unheimlich 
stark nachgelassen.“  

(Ein Schüler der Oberstufe 
über seinen missratenen 
Franztest  ) 
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